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OBERSCHLEISSHEIM
Kostenlos: Führungen
und Schlosskonzerte
In das Neue Schloss
Schleißheim lädt das
Bayerische Finanz- und
Heimatmuseum am Frei-
tag, 18. September, zu ei-
nem Tag der offenen
Schlosspforten ein, bei
freiem Eintritt. Minister
Markus Söder eröffnet die
Veranstaltung im Rahmen
der „Bayerischen Heimat
und Schlössertage 2015“
um 15 Uhr im Speisesaal
im Neuen Schloss
Schleißheim. Die Saiten-
musik-Gruppe „Fleckerl-
teppich“ wird die Eröff-
nung musikalisch umrah-
men. Besucher haben
während des gesamten Ta-
ges freien Eintritt in die
Schlossanlage. Von 15.30
bis 21 Uhr werden kosten-
lose Führungen angebo-
ten, durch die Schlossan-
lage, die Keller und die
Brennerei, durch die Ge-
mäldegalerien und vieles
mehr. Ab 17 Uhr legt
stündlich eine Gondel am
Mittelkanal ab, jede Rund-
fahrt dauert circa 45 Mi-
nuten. Um 20 und um 21
Uhr gibt das Jugendba-
rockorchester Konzerte
im Großen Saal. Den Aus-
klang bildet um 22.30 Uhr
ein Barockfeuerwerk mit
Musik im Schlosspark. gü
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Lehrerverbandes: „Die viel-
fältigen Zusatzaufgaben in
den Schulen können nicht
mit den zugeteilten Lehrer-
stellen geleistet werden.“ Und
die bayerische SPD fordert
200 bis 300 neue Lehrer.
Denn: „Am ersten Schultag
ist wahrscheinlich genug Per-
sonal vorhanden, aber die
Zahl der Flüchtlinge wächst
ja weiter.“
Derweil verweist Sehling-

Gebranzig auf zusätzliche
Stunden im Lehrkräftebud-
get. Zudem sollen Rektoren
und Lehrer in der Arbeit mit
traumatisierten Flüchtlingen
fortgebildet werden. Das Pro-
blem sieht die Schulamtsleite-
rin nicht beim Personal, son-
dern: „Die Frage wird sein,
wo es Räumlichkeiten gibt,
um weitere Ü-Klassen einzu-
richten.“

aber erst bei Bedarf eingerich-
tet.“ Mittelfristig sollen vier
größere Zentren entstehen,
wo Ü-Klassen von der 5. bis
zur 9. Klasse durchgehend
angeboten werden. Im östli-
chen Landkreis gibt es das be-
reits an der Mittelschule in
Haar. Als weitere Standorte
habe das Schulamt laut Seh-
ling-Gebranzig die Mittel-
schulen in Garching (Nor-
den), Lochham-Gräfelfing
(Westen) und Oberhaching
(Süden) ins Auge gefasst.
Sorgen vor einer Überfor-

derung der Schulen hat Eve-
lyn Sehling-Gebranzig nicht.
„Im Moment können wir das
gut schultern“, betont sie,
„auch vom Personal her.“
Bayernweit gesehen gibt es da
auch andere Meinungen. So
findet Simone Fleischmann,
Präsidentin des Bayerischen

nen Kinder mit Migrations-
hintergrund, darunter auch
Flüchtlinge, erst mal die Spra-
che, ehe sie später in die Re-
gelklasse wechseln.
Im Landkreis gibt es aktuell

19 Ü-Klassen mit 265 Schü-

lern: an den Grundschulen in
Oberschleißheim, Haar,
Putzbrunn, Ottobrunn, Hö-
henkirchen-Siegertsbrunn
und Planegg, an den Mittel-
schulen in Unter- und Ober-
schleißheim, Kirchheim,
Haar, Unterhaching, Oberha-
ching und Gräfelfing. „Drei
bis vier weitere Ü-Klassen
sind geplant“, sagt die Schul-
amtsleiterin. „Sie werden

Drittel im schulpflichtigen Al-
ter. Hieße für den Landkreis,
in demAnfang September fast
2400 Asylbewerber unterge-
bracht waren: Mehr als 530
schulpflichtige Flüchtlinge –
wobei die Zahl angesichts der

aktuellen Lage noch drama-
tisch steigen wird.
Prinzipiell versuche man,

Flüchtlinge im Grundschulal-
ter in normalen Regelklassen
unterzubringen, sagt Sehling-
Gebranzig. „Dort kann die
Integration viel schneller ge-
schehen.“ Bei älteren Asylbe-
werbern seien hingegen die
sogenannten Übergangsklas-
sen die erste Wahl: Hier ler-

sen integriert werden und
Deutsch lernen, brauchen
Jobs, Wohnungen und Kin-
dergartenplätze. Und auch
die Schulen stehen vor einer
gewaltigen Aufgabe. Schließ-
lich sind Asylbewerber, so-
bald sie drei Monate hier le-
ben, ebenso schulpflichtig
wie deutsche Kinder.
Für wie viele Flüchtlinge im

Landkreis München heute
das Schuljahr beginnt, kann
das Schulamt nicht beziffern.
„Momentan sind es eher noch
nicht so viele“, vermutet
Schulamtsleiterin Evelyn
Sehling-Gebranzig. „Der gro-
ße Ansturm wird erst noch
kommen.“ Da die Ungewiss-
heit vielerorts groß ist, behilft
man sich oft mit einer Faust-
formel: Etwa ein Drittel aller
Flüchtlinge sind minderjäh-
rig, davon wiederum zwei

Heute beginnt das neue
Schuljahr – auch für hun-
derte Flüchtlingskinder
imLandkreis.Wie viele es
genau sind, steht laut
Schulamt noch nicht fest.
Sicher ist aber: Auf die
Schulen wartet eine im-
mense Herausforderung.

VON PATRIK STÄBLER

Landkreis – Während Tag für
Tag Tausende Flüchtlinge an-
kommen, stellen sich Behör-
den in ganz Deutschland die
Frage: Wie und wo können
sie die Asylbewerber unter-
bringen? Dabei gerät fast in
Vergessenheit, dass die un-
gleich größere Herausforde-
rung erst danach beginnt:
Anerkannte Flüchtlinge müs-

Grundschulen sollen Flüchtlinge integrieren
NUR DREI BIS VIER ZUSÄTZLICHE ÜBERGANGSKLASSEN .............................................................................................................................................................................................................................................

„Im Moment können wir das gut schultern,
auch vom Personal her.“

SCHULAMTSLEITERIN EVELYN SEHLING-GEBRANZIG

Bahnunterführung: Aus „nicht ideal“ soll „optimal“ werden
Für die neue Unterfüh-
rung inUnterschleißheim
gibt es viel Lob. Aber
auch Kritik. Zwei Unfälle
mit Radfahrern, die seit
der Eröffnung vor drei
Monaten geschehen
sind, befeuerten diejeni-
gen, die mit dem Bau-
werk nicht zufrieden
sind. Zu unübersichtlich
sei die Straßenführung,
eine Gefahr vor allem für
Radfahrer und Fußgän-
ger. Nun soll es Verbesse-
rungen geben. Der Ver-
kehrsausschuss stimmt
heute darüber ab.

VON PATRICIA KANIA

Unterschleißheim – Die Un-
terführung tut, was sie tun
soll: Sie verbindet nach jahr-
zehntelanger Trennung durch
die Bahnschranke die beiden

Ortsteile Lohhof und Unter-
schleißheim. Lange Wartezei-
ten am Bahnübergang sind
passé. Trotzdem ist die Situa-
tion vor allem für Radfahrer
und Fußgänger nicht ideal.
Wer von der Dieselstraße
kommt, läuft schnell Gefahr,
an der abknickenden Kurve
von entgegenkommenden
Fahrzeugen, die in die Haupt-
straße abbiegen, übersehen
zu werden. Ebenso brenzlig
kann es für Autofahrer wer-
den, wenn Radfahrer oder
Fußgänger von oder zur Raiff-
eisenstraße die Unterführung
überqueren. Zwei Unfälle mit
Radfahrern hat es bereits ge-
geben. In beiden Fällen gin-
gen die Zusammenstöße
glimpflich aus.
Nicht nur deshalb gab es

neben viel Lob auch etliche
schriftliche Beschwerden von
Bürgern im Unterschleißhei-
mer Rathaus. Das bestätigt
auch Thomas Stockerl, Refe-
rent von Bürgermeister Chris-
toph Böck.
Die Sorgen hat man im Rat-

Maßnahmen umgesetzt wer-
den, würden sich die Gesamt-
kosten auf rund 51 000 Euro
belaufen.
„Auch die Vorschläge der

Bürger fließen mit ein“, sagt
Thomas Stockerl. Dass der
Bau der Bahnunterführung
die einzig richtige Lösung für
Unterschleißheim war, davon
ist Stockerl überzeugt. „Wie
sonst hätte man all die Stra-
ßen mit einander verbinden
können?“ Es sei eben ein
komplexes Bauwerk, dass der
Gewöhnung bedarf. „Und“,
gibt Stockerl zu bedenken,
„früher hat man bis zu zehn
Minuten an der geschlosse-
nen Bahnschranke warten
müssen, was ist es da schon,
mit dem Rad einen kleinen
Umweg in Kauf zu nehmen,
um sicher über die Straße zu
kommen?“
Die Sitzung
des Umwelt- und Verkehrsaus-
schusses ist öffentlich und findet
am heutigen Dienstag um 19 Uhr
im großen Sitzungssaal des Rat-
hauses statt.

haus ernst genommen. Und
so gab es Ortstermine mit den
Verkehrsreferenten sowie
Vertretern von Polizei und
Verkehrswacht. „Wir sehen
hier keinen Unfallschwer-
punkt“, sagte ein Sprecher
der Polizei Oberschleißheim
auf Nachfrage des Münchner
Merkur. Viel sei inzwischen
gemacht worden: Geh- und
Radwege sind räumlich ge-
trennt, die Beschilderung
komplett. „Es ist einfach eine
neue Verkehrsführung, an die
sich jeder erst einmal gewöh-
nen muss“, heißt es seitens
der Polizei. Jeder Verkehrs-
teilnehmer sei gefragt, sich
umsichtig zu verhalten. „Es
spricht nichts dagegen, vom
Fahrrad abzusteigen, bevor
man die Straße überquert.“
Der Umwelt- und Ver-

kehrsausschuss wird sich in
seiner heutigen Sitzung über
weitere mögliche Optimie-
rungsmaßnahmen unterhal-
ten. 23 Punkte stehen zur Ab-
stimmung. So soll es etwa kei-
ne Benutzungspflicht für

ße soll vergrößert werden und
die Geschwindigkeitsbegren-
zung bleibt bei 30 km/h.
Auch die Anbindung für Fuß-
gänger und Radfahrer von der
Brücke zur Bezirksstraße und
zur Raiffeisenstraße soll ver-
bessert werden. Sollten alle

Radwege geben, die Rand-
steinabsenkungen werden
noch einmal überarbeitet, die
Radwegfurten sollen für eine
bessere Sichtbarkeit rot ein-
gefärbt werden, der Radius im
Einmündungsbereich der
Nelkenstraße/Raiffeisenstra-

Zur Verbesserung für Radfahrer sollen unter anderem die Rad-
wegfurten, wie hier an der Raiffeisenstraße, rot eingefärbt
werden. FOTO: FÖRTSCH

Häuptling Gowirich thront
auf dem Rathausplatz

Garching – Unter der blauen
Plastikplane verbirgt sich der
Star dieses Vormittags. Sei-
netwegen sind gut 200 Schau-
lustige auf den Garchinger
Ratshausplatz gekommen, die
nun gespannt verfolgen, wie
die Plane langsam emporge-
hoben wird. Wenige Sekun-
den später haben die Anwe-
senden freien Blick auf das
jetzt unverhüllte Gebilde –
und die Reaktionen sind ge-
mischt. Einige gucken ver-
dutzt, andere klatschen, und
wieder andere schütteln er-
staunt ihr Haupt.
Erwartet haben die Gar-

chinger den Kopf ihres Grün-
dungsvaters Gowirich – so
viel hat die Stadt im Vorfeld
verraten über das Kunstwerk,
das künftig das westliche En-
de des Platzes schmücken
soll. Doch mit jenem Gowi-
rich, dessen Konterfei im Lo-
go zum Jubiläumsjahr aller-
orts zu sehen ist, hat die Plas-
tik auf den ersten Blick wenig
gemein. Vielmehr ist es ein
wuchtiges Konstrukt aus
rund 380 Metallstangen.
Ganze 4,5 Tonnen Stahl, mit
Sockel stolze fünf Meter
hoch.
„Sie, liebe Gäste, sollten

nach der Enthüllung mit et-
was Abstand einmal um den
Kopf herumgehen und sich

auf den spannenden Perspek-
tivwechsel einlassen“, hat
Bürgermeister Dietmar
Gruchmann (SPD) in seiner
Rede empfohlen. Tatsächlich
habe sein Gowirich keinen
Hinterkopf, erläutert der
Künstler Uli Borde. Vielmehr
verfüge er über zwei Gesich-
ter – „eines schaut in die Ver-
gangenheit und eines in die
Zukunft. Die Strahlen sollen
die Zeit implizieren.“

Als Vorbild für die Skulp-
tur habe ihm das Logo zur
1100-Jahr-Feier gedient, das
von einem Comiczeichner
angefertigt wurde. Es zeigt
den Namensgeber Garchings
mit Vollbart und Mütze; wie
der Bajuwaren-Häuptling
wirklich ausgesehen hat, ist
nicht überliefert. „Das Logo
war die Basis für meine Ar-
beit“, erzählt Uli Borde. Zu-
nächst habe er ein Modell im
Maßstab 1:10 angefertigt, ehe
die Stahlstäbe bei Metallbau
Kick in Garching zusammen-
geschweißt wurden – jene Fir-
ma, wo der 51-jährige Künst-
ler einst seine Schmiedelehre

absolviert hat.
„Seitdem bin ich in Kon-

takt mit der Familie Kick ge-
blieben“, erzählt Borde. Über
Johannes Kick, der als Vorsit-
zender der Feuerwehr im
Festausschuss sitzt, habe er
von der 1100-Jahr-Feier er-
fahren – und so sei der Einfall
mit dem XXL-Gowirich ent-
standen. „Uli Borde kam also
in den Festausschuss und prä-
sentierte dort mit einer Minia-
turausführung seine Idee“,
berichtete Bürgermeister
Gruchmann. „Wir waren so-
fort Feuer und Flamme.“
Der Gowirich ist nicht das

erste Kunstwerk an der Stelle.
Bereits 2008 hat die Stadt die
Reihe „Kunst am Rathaus-
platz“ ins Leben gerufen. Den
Auftakt machte die soge-
nannte Rakete, die teils hitzi-
ge Debatten auslöste. Im Juni
2010 folgte der „Tree of Life“
des inzwischen verstorbenen
Garchinger Künstlers Andrei
Prundurel. Sein Lebensbaum
war zuletzt jedoch arg maro-
de und musste abgebaut wer-
den. Nun also thront ein
XXL-Gowirich auf dem Rat-
hausplatz, der gleich in zwei
Richtungen strahlt. Und
schon bei der Enthüllungsze-
remonie hat sich gezeigt:
Auch dieses Kunstwerk wird
für Gesprächsstoff sorgen. ps
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Die Skulptur aus Stahlstreben sorgt für Gesprächsstoff.Davor Gowirich-Darsteller Wieland Gei-
sel (l.) mit Tochter Elfrun (5) und Walter Fölsner (r.) mit Bürgermeister Gruchmann. F: MICHALEK

Künstler Uli Borde
hat in Garching
Schmied gelernt

GARCHING
Denkanstöße
im Jubiläumsjahr
Vier Professoren fährt die
VHS auf, um im Garchin-
ger Jubiläumsjahr Zu-
kunftsfragen zu diskutie-
ren, jeweils ab 19.30 Uhr:
Harald Lesch am Don-
nerstag, 17. September,
Bürgerhaus, Thema:
„Vom richtigen Maß: Was
man zur Kenntnis nehmen
muss“; Christoph Butter-
wegge am Donnerstag, 24.
September, Stadtbücherei,
Thema: „Krise und Zu-
kunft des Sozialstaats“;
Horst Opaschowski am
Donnerstag, 1. Oktober,
Stadtbücherei, Thema:
„Blick in die Zukunft: Wie
wir in 20 Jahren arbeiten
und leben“; Heiner Biele-
feldt am Mittwoch, 18.
November, Stadtbücherei,
Thema: „Religion und Ge-
walt: Über Ursachen und
Prävention religiöser Ge-
walt“. gü

Aufgeschnappt
„Immer am selben Ort zu
bleiben, ist nichts für
mich. Ich freue mich jedes
Jahr, wieder raus zu fah-
ren.“
Tanja Kaiser (42), für die das
Oktoberfest ein großes Fa-
milientreffen ist. Denn auf
der Wiesn trifft sich die tra-
ditionsreiche Schaustellerfa-
milie Kaiser aus Ismaning:
Sylvia (64) und Siegfried Kai-
ser (65) betreiben das Fahr-
geschäft „Skater“; ihre
Tochter Tanja den „Break-
dancer No.1“; der Sohn Sa-
scha Kaiser (33) die Wasser-
bahn „Rio Rapidos“; und die
zweite Tochter, Jasmin (43),
das „High Energy“. SEITE 35

Rund um die Uhr aktuelle
Nachrichten aus dem
Landkreis München.
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